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Die Centralgenoſſenſchaftskaſſe. 


Das Geſchäftsergebniß der Preußiſchen 
Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1900 (1. IV. 1900 bis 1. IV. 1901) übers 
trifft das der anderen 5 Geſchäftsjahre welt. Der 
vertheilbare Gewinn betrug 2 304 526,02 Mark 
4.1 pCt. des Grundkapitals, während der 
böchſte bis dahin erzielte abſolute Gewinn, der des 
Vorjahres, mit 762 135,75 oder 1,52 pCt., der 
relativ höchſte der des Jahres 1897 mit 
747 158,54 oder 3,73 pCt. des damaligen Grund⸗ 
kapitals von 20 Mill. Mark. Es konnte daher 
auch nicht nur der volle Betrag der dreiprozentigen 
Zinſen des Grundkapitals von 50 Millionen an 
den Staat gezahlt, ſondern auch 804 526,02 M. 
oder 1,61 pCt. des Grundkapitals zu Rücklagen 
verwandt werden. Bisher iſt die volle Zproz. 
Verzinſung des Grundkapitals noch niemals er⸗ 
reicht worden. Selbſt in dem günſtigſten Ge⸗ 
ſchäftejahre 1897 fehlten daran 0,02 pCt., in 
den Jahren ſeit Erhöhung des Grundkapitals da⸗ 
gegen ſogar 2,51 und 1,78 pCt., und der höchſte 
Betrag, der an den Staat abgeführt wurde, belief 
A auf 609 708,60 im Jahre 1899 gegen 
1500000 M. im Jahre 1900. Ebenſowelt 
Abertrafen die Rücklagen diejenigen der Vorjahre. 
Die bisher höchſte Rücklage war die des Vorjahres 
mit 152 437,15 Mk. - 0,30 pt. des Grund⸗ 
kapitals. Sie belief ſich alſo noch nicht auf 20 
pet. der Rücklage des Jahres 1900. Dieſe über⸗ 
traf mit 804 526,02 M. die Summe aller bis⸗ 
herigen Rücklagen mit 416 873,89 M. um dei⸗ 
nahe 100 pCt. Der Brutlogewinn und der 
Nettogewinn dieſes Jahres ohne Berückſichtigung 
es Gewinnes und Verlustes aus eigenen Werth⸗ 
papleren überfteigen den des Vorjahres nicht all⸗ 
zu lark. Er betrug 2 316 977,05 M. — 4,63 
pCt. des Grundkapltals und 2 083 288,58 M. 
— 4,18 pCt. gegen 2 265 030,29 M. oder 4,53 
pCt. und 2 064 685,25 M. oder 4,13 pCt. 
Während aber 1899 von dem Nettogewinn 
1302 549,50 M. durch Coursverluſt an eigenen 
Werthpapieren aufgezekrt wurden, ſodaß nur 
762 135,75 M. oder 1,52 pCt. des Grundkapl⸗ 
tals zur Vertheilung gelangen konnten, trat im 
Berichtsjahre ein Coursgewinn von 211 237,44 
M. dem oben angegebenen Nettogewinn hinzu. 
Während ferner im Jahre 1899 der Zinsgewinn 
mit 1 747 784,04 M. den Diskontgewinn mit 
506 636,85 M., um mehr als das Doppelte 
Aberſtieg, erreichte 1900 der Disfontgewinn mit 


1053 966,76 M. den Zinsgewinn beinahe. 


Der Geſammtumſatz iſt von 3 361 478.348,42 
M. im Jabre 1899 auf 4 020 245 360,10 M. 
Hefttegen, Während der durchſchnittliche Diskont⸗ 
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Agnes hatte erreicht; was fie erreichen wollte 
Wer jet in filler Mitternachtſtunde die junge 
Frau beachtet haben würde. der müßte fie für 
geiſteskrank halten, für ganz To irrſinnig wie 
fie nach ihres Mannes Behauptung fein ſollte. 
Bei einem der Tanten entwendeten Licht ſaß 
es hinter verſchloſſener Thür und fertigle ein 
mes buntes Koſtüm. Aus dem ſchwarzen 
Dönden mantel entftand unter — — * 
nein enganſchließendes Miete: währen 
das ballen. wien Seldenkleid ihrer erſten 
Tag 195 junge Frau nun in ein kurzes, 
beſetzte Aud umfchnürtee Röckchen verwandelt 
wurde. hen meiſten Zeit koſtete der donn, 
golden u gr ob, von Perlenbändern durchflochten, 
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jatz der Reichsbank 5 ¼ pCt. betrug, ſtellte fi 
bei voller Ausnutzung des auf die Haftſummen 
bewilligten Kredits der Zinsſatz für die genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Verbandskaſſen auf durchſchnittlich 4,07 
pCt., für diejenigen Verbandskaſſen, welche Kredit 
nur in laufender Rechnung beanſpruchten, dagegen 
nur auf 3½½ pCt. Die Höhe der Darlehne an die 
Verbandskaſſen war von 122 042 000 im Jahre 
1897 und 170 321 000 im Jahre 1899 auf 
216 486 001 M., die Rückzahlung von 103 457000 
und 145 463 000 M. auf 192 221 000 M. ges 
ſtiegen. 

Die im Geſchäftsverkehr mit der Centralge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe ſtehenden 51 Vereinigungen und 
Verbandskaſſen (1899 50) beſtanden aus 8039 
Genoſſenſchaften mit 763 000 Mitgliedern, da⸗ 
runter überwiegend ländlichen Charakters, 32 
Verbandskaſſen mit 7 658 Genoſſenſchaften und 


653 000 Mitgliedern, Überwiegend ſtädtiſchen Cha⸗ 


rakters (Handwerker u. ſ. w.), 19 Verbands⸗ 
kaſſen mit 381 Genoſſenſchaften und 110 000 
Mitgliedern. 7 

Dieſe Zahlen illuſtriren deutlich den unge⸗ 
meinen Werth der Centralgenoſſenſchaftskaſſe für 
den Mittelſtand in Stadt und Land. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juni 1801. 


— Der Kaiſer ſandte dem Grafen Wal⸗ 
derfee, der geſtern von Peking die Heimreiſe 
über Japan nach Deutſchland antrat, noch ein 
herzliches Telegramm. Der oberſte Kriegsherr 
weiß am beſten zu würdigen, was der Marſchall 
als Soldat und auch als Diplomat auf ſeinem 
arbeitsreichen und oft ſehr wenig erfreulichen 
Poſten in der Hauptſtadt von China leiſtete. 
Walderſee hat dem deutſchen Namen Ehre gemacht, 
das wird nimmer vergeſſen. — Kaiſer Wilhelm 
unternimmt bei der fetzigen heißen Witterung 
nach Erledigung der Regierungsgeſchäfte fait täglich 
mit feiner Familie Waſſer fahrten auf den weiten 
Havelſeen um Potsdam, die eine ſtundenlange 
Fahrt erlauben. Den Schluß der Ausfahrten 
bildet meiſt die hiſtoriſche Pfaueninſel, das Lieb⸗ 
lingsplätzchen der unvergeßlichen Köniztn Lutſe, der 
Mutter Kaiſer Wilhelms 1. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſtattete dem Reichskanzler Grafen Bülow 
einen Beſuch ab. 

— Der Herzog von Anbalt ſcheint an ſich 
mehr und mehr bemerkbar machender Alter sſchwäche 
zu leiden. Eine direkte Gefahr liegt nicht vor, 
aber man weiß, wie es in ſolchen Fällen geht. 
Das Lebenslicht erliſcht, wenn am wenigſten daran 


gedacht wird. i 
Großherzog von Sachſen⸗ 


— Der 
borgenen fortlebend, bis ihre Stunde gekommen 
ſein wurde. 

Zuweilen irrten noch gleichſam als das An⸗ 
denken einer beſſeren, reineren Zeit durch ihre 
Scele Vorſtellungen, die momentan das Blut zum 
Herzen trieben und die Hand mit der Nadel 
müſſig berabſinken ließen. Was hatte fie, die 
Verarmte, Betrogene gethan, um ſich Liebe zu 
erwerben? Wer war ihr Dank oder Treue 
ſchuldig? Die Tanten! So lange es ihr gut ging, 
haßte und höhnte fie die beiden Alten, jetzt benutzte 
ſie das Gaſtrecht ihres Hauſes, um einen düſteren ver⸗ 
brecheriſchen Plan zu fördern — — — durfte 
fie davon Segen erwarten! 8 

Agnes ſchauderte. 

Und doch, doch, es lebte noch eine, wahn⸗ 
ſinnige Hoffnung — i 

Sie ſprach in Gedanken mit Ernſt Orthloff, 
ſie fühlte ſich von ſeinen Armen umſchlungen und 
ſah ihm nahe, fo nahe in's Auge. Und auf den 
todtbleichen Wangen brannte ein Heißer Pur pur, 
die Augen glühten, die Bruſt hob ſich wie im 
heftigen inneren Kampfe. 

»Ernßs, Ernſt, warum hörteſt Da mich nicht 


an, damals, als ich Dich fo innig bat!“ 


Agnes ſchluchzte krampfhaft. Noch konnte die 
Erlöſung a. noch ei ihr Ich frei werden 


aus den Banden der finſteren Leldenſchaften, des 


Troßes und der aügellofen Selbſtſucht, Me fühlte 

en fe ſehnte dich nac Base — len Ausruhen 

5 hei treuen Herzen, aber — war nicht Alles 

Bei ehen Gedanken flog fie auf. Das 
J 


Koſluͤm der 3 unerin wurde angelegt, der Kopf- 


Mittwoch, den 5. 


Juni 


Weimar iſt in Wien eingetroffen und vom 
Kaiſer Franz Joſeph empfangen. Es finden ihm 
zu Ehren eine Reihe von Feſtlichkeiten bei Hofe 
ſtatt. 

— Mit der Vertretung des Kaiſers bei der Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Oels 
hat der Kaiſer ſeine Schweſter, die Erbprinzeſſin 
Charlotte von Meiningen beauftragt. Am 12. Juni 
kommt der Monarch aus Anlaß des Stapellaufs 
des neuen Linienſchiffes E. nach Kiel. 

— Der Kronprinz, der wieder in Bonn 
eingetroffen iſt, wird in den nächſten Tagen einen 
Avsflug nach Burg an der Wupper unternehmen, 
um die Solinger Thalſperre zu beſichligen. 

— Der Allreichskanzler Fürſt Hohenlohe 
begiebt ſich dieſer Tage von Berlin nach Bad 
Ragetz und fpäter nach ſeiner Beſitzung in Auſſee 
im Salzkammergut. Anfangs Auguſt nimmt der 
Fürſt Aufenthalt in Schillingsfürſt. — Der frühere 
Finanzminiſter von Miquel, der nach Frank⸗ 
furt a. Main, deſſen Ehrenbürger er tft, über⸗ 
ſiedelte, iſt dort Gegenſtand mannigfacher Ooationen. 
Die Frankfurter rechnen es ihm hoch an, daß er 
zu ihnen zurückkehrte. Zur Enthüllung des Bis⸗ 
marcl⸗Denkmals wird Herr v. Miquel wieder nach 
Berlin kommen. 4 

— Das Begräbniß des Grafen Wil⸗ 
helm Bismarck fand am Montag Mittag in 
Varzin unter großer Theilnahme, auch der Land⸗ 
bevölkerung ſtatt. Aus Berlin waren Abgeſandte 
des Kaiſers und der preußiſchen Regierung 
eingetroffen, ebenſo zahlreiche Freunde der Familie 
Bismarck, Deputationen etc. Der neue preußiſche 
Miniſter des Innern, Freiherr von Hammerſtein, 
legte im Auftrage des Reichskanzlers Grafen 
Bülow einen Kranz am Sarge nieder. 

— Unſerem in-Peking ermordeten Geſandten 
Frih r. v. Ketteler wird bekanntlich an der 
Stelle, an welcher er den Tod fand, ein Denk⸗ 
mal errichtet werden. Das Denkmal wird zur 
Sühne auf Koſten der Chineſen hergeſtellt. Zwei 
Pfeiler, ein Standbild und ein Tempel werden 
auf der Mordſtätte errichtet. Die Straße, in 
welcher ſich das Denkmal erheben wird und die 
bisher Hamatenſtraße hieß, wird in Zukunft den 
Namen Baron Ketteler ⸗ Straße tragen. In den 
Denkſiein wird eine chineſiſche Inſchrift eingegraben 
werden, deren Text jedoch vorher der Prüfung 


der deutſchen Reichsregierung unterbreitet werden 


wird. 

— In ausländiſchen Blättern findet ſich eine 
Mittheilung aus Amſterdam, beim Beſuch der 
Königin Wilhelmina in Berlin ſei eine deutſch⸗ 
holländiſche Konvention vereinbart, nach welcher 
Deutſchland gegen beſilmmte Vortheile den Schutz 
des niederländiſchen Kolonlalbeſitzes übernimmt. 
Davon iſt kein Wort wahr. 
..... ..... — 
putz in das dunkle Haar geflochten und muſternden 
Blickes ſtand das ſchöne verführeriſche Weib vor 
dem Spiegel. Jo, fie war ſchön, viel ſcköner 
noch als früher! Das üppige Rund der Arme, 
die feine Biegung des Wuchſes, der Glanz der 
Augen, Alles hatte an Macht und Vollentfaltung 
gewonnen. Die Roſe war aufgeblüht, die Knoſpe 
zur Blume erwacht — mußte nicht ihr Reiz nur 
um fo bethörender wirken? 

Stück nach Stück wanderte in den Koffer und 
Agnes nähte, bis endlich der Tag erſchien, an 
welchem ſie handeln wollte. In den Hamburger 
Nachrichten ſtand die längſt erwartete Verlobungs⸗ 
nachricht zwiſchen Ernt und Eva, und im Hotel 
l'Europe ſollte zur Feier dieſes frohen Ereigniſſes 
ein großes Feſt abgehalten werden, in Koſtüm, wie 
es die junge Frau vorausgeſehen, da ja zu dieſer 
Zeit ganz Hamburg mit einer Art von natlonalem 
Rauſch ſeinen erſten Karneval feierte. Nur wenige 
Einladungen waren ergangen, aber Ernſt hatte allen 
Freunden und Bekannten geſagt, daß ſie an dieſem 
Abend willkommen ſein würden und ſo bereitete 
ſich dem jungen Paare manche frohe Ueberraſchung. 
Agnes wußte es; mit ihrer Geſchicklichkeit für die 
Intrigue, ihrer gänzlichen Nichtachtung deilen, 
was fie genirte, hatte fie ſich dieſe Einzelheiten 
auf ſicheren und verdeckten Wegen angeeignet, jetzt 
ſtand alſo der Ausführung des Planes, mit dem 


ſich die unglückliche Frau ſchon fo lange beſchäf⸗ 


tigt, kein weiteres Hinderniß mehr entgegen. 
Morgen Abend, in der Nacht von morgen 


auf übermorgen ſollten die Würfel fallen! 


Agnes ſchauderte heimlich. Uebermorgen war 


ihr Hochzeitstag — zwei Jahre, ſeitdem fie aus 


1901, 


— Prinz Ludwig von Bayern hielt in dem 
Oeſierreich dicht benachbarten Zwieſel im Wald 
eine Rede, worin er der Landwirthſchaft 
mit herzlichen Worten Gedeihen wünſchte. Sie 
dürfe aber nicht in Gegenſatz zu anderen Berufen 
treten. Dann feierte er das gute nachbarliche 
Verhältniß zu Oeſterreich und wünſchte eine dau⸗ 
ernde Befeſtigung dieſes Freundſchaftsbandes. 

— Auf der bayeriſchen landwirthſchaftlichen 
Wanderverſammlung in Zwieſel (Niederbayern) ſagte 
der ba yriſche Thronfolger Prinz Ludwig in feiner 
Rede an die Vertreter der Landwirthſchaft u. A.: 
Die Landwirthe ſeien heute wie die Induſtriellen 
auf den Weltverkehr angewieſen und be⸗ 
dürften wie dieſe der Verkehrswege. Dem Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe genügten die Eiſenbahnen jedoch 
nicht mehr, ſo daß die Erbauung von Kanälen 
gerade im Intereſſe der Landwirthſchaft erſcheine. 

— Die heutige Zollkoaferenz der Mi⸗ 
niſter mit dem Reichskanzler Grafen Bülow wird 
dem „Berl. Tabl.“ zufolge nur eine Verfiändigung 
über das Maximum einer Getreidezollerhöhung 
herbeizuführen ſuchen. Weiter ſollen allgemeine 
Fragen zur Erörterung gelangen, 3. B. die, ob 
ein Doppeltarif aufgeſtellt werden foll oder nicht. 
— Die „Poſt“ betont, daß die von der Miniſter⸗ 
konferenz angeſtrebten Ziele: Geſicherte und ver⸗ 


ſtärkte Zollerhöhung zu Gunſten der Landwirth⸗ 


ſchaft, anderer ſeits langfriſtige und den Intereſſen 
der Induſtrie entſprechende Handelsverträge, keines⸗ 
wegs einander ausſchlöſſen. Das habe auch der 
gegenwärtige Handelsminiſter Möller ſchon vor 
Jahren geſagt, als er noch Abgeordneter war. Die 
„Poſt“ ſpricht dann noch die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung aus, daß die Berathungen der Miniſter 
zu einem befriedigenden Ergebniß führen würden. 
— Das hoffen auch wir, wenngleich in etwas 
gemäßigterem Sinne, als das freikonſervative 
Parteiorgan. 

— Während der Dauer der Vertagung 
des Reichstags können die Reichstagsabgeordneten, 
wie die Eiſenbahndircktionen ausdrücklich bekannt 
machen, ihre Freifahrikarten benützen. 

— Die amtlichen Stellen ſind neuerdings 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die 
Jahresberichte der Königlich Preußiſchen 
Regierungs⸗ und Gewerberäthe und der 
Bergbehörden für das Jahr 1909 dem⸗ 
nächſt zur Vertheilung gelangen werden. Es iſt 
Vorſorge getroffen, doß die Beamten der Staats⸗ 
betriebe, für welche dieſe Berichte Intereſſe haben, 
d eſelben auch einſehen und genauer kennen lernen 
können. Die Berichte der preußiſchen Gewerbe⸗ 
räthe für 1900 werden ſich von ihren Vorgängern 
inſofern unterſcheiden, als in ihnen nunmehr 
durchweg bei den Zahlenangaben die Berufs⸗ 


gruppirung zu Grunde gelegt iſt, welche für die 
UNNI .in 


dieſem Hauſe fortzog! Ob ſie noch ein Mal, 
zum dritten Male wiederkehren würde? 

Sie glaubte es nicht. 

Ihr „Gute Nacht!“ klang leiſer, abſichtlich 
um eine halbe Stunde ſpäter als gewöhnlich ging 
die junge Frau aus dem Wohnzimmer in ihre 
kalte Bodenkammer hinauf, ſie hatte heute, wenn 
Alles ſchlief, im Laden noch zu thun. 

Stunde nach Stunde verrann, Agnes ſaß 
müßig mit gefalteten Händen und ſtarrte wie 
geiſtesabweſend ins Leere. Wo ſchweiſten ihre 
Gedanken? Wer ſagt, mit welchen Stimmen die 
Seele Zwieſprach hält, ehe fie fi dem Böſen 
verpflichtet, ehe fie ſcheidet von Allem, was früher 
in ihr lebte und glühte? 2 

Agnes ſah aus wie eine ſchöne Irrſinnige. 
Das Auge glühte, 


a 5 ſchlug eine Uhr und zuſammenzuckend ſah 
e auf. - k 

Schon zwei! — Nun ſchlief Alles im ganzen 
Hauſe. 

Einen Löffel ergreifend, ſchlich die junge Frau 
mit dem brennenden Licht in der Hand vom 
Boden herab in den Laden. Die Flamme vor 
dem Zugwind beſchützend, langſam Schritt um 
Schritt ging fie zwiſchen den aufgeſtapelten Fäſſern 
und Säcken dahin, Mäuſe aufſtörend aus dem 
vorzäglichſten Souper von Roſinen und Feigen, 
große Feuerwürmer vor ſich herjagend, 1 


hauſes, in deſſen Gebälk der Wurm pickte, deſſen 


Wände ſich bogen unter der Laſt langer, langer 


Jahre. 0 
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a das Haar fiel verworren in 
den Nacken, die Hände waren krampfhaft gefaltet. 
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Gewerbezählung von 1895 gewählt war. Bis 
dahin war in einzelnen Tabellen immer noch an 
der Gruppirung der Berufszählung vom Jahre 
1882 feſigehalten. Im Allgemeinen ſtimmen beide 
Gruppirungen überein, für einzelne Berufszweige 
indeſſen, die früher gemeinſam, in der Gruppirung 
von 1895 aber einzeln aufgeführt werden, wird 
nunmehr erſt ein klarer Ueberblick über die in 
ihnen beſchäftigten jugendligen Arbeiter, Arbeite ⸗ 
rinnen u. ſ. w. geſchaffen werden. 

— Die Gläubiger der Pom merſchen 
Hypothekenaktien bank dürfen nach den 
übereinſtimmendrn Meldungen verſchiedener Seiten 
außer Sorge ſein, daß ſie durch die neuerlichen 
Vorgänge ſchwere Verluſte zu tragen haben werden. 
Es dorf im Gegentheil die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen werden, daß die Inhaber von Werthen 
dieſer merkwürdig geleitet geweſenen Bank noch 
einmal mit dem bloßen Schrecken davon kommen 
werden. Die Bank ſelbſt behauptet, daß die 
Hypothekenpfandbriefe vollwerthig bleiben werden; 
von anderer Seite wird mitgetheilt, daß die Bank 
die Unterſtützung eines Finanzkonſortiums mit 
dem Bemerken abgelehnt habe, daß zu ſolcher 
Unterſtützung kein Anlaß vorliege. 

—— Der frühere Kommandeur der ſüdweſtafti⸗ 
kaniſchen Schutztruppe, Hauptmann von Fran⸗ 
cois, der fünf Jahre ſein Kommando in jener 
„verrufenen“ Sandbüchſe inne hatte, iſt jetzt nach 
dort mit ſeiner Familie als Anſiedler übergeſiedelt. 
Aus ſeiner genauen Kenntniß von Land und Lauten 
ſchöpft Herr von Francois die beſten Hoffnungen. 
— In Oſtafrika hat ſich der Hauptmann Prince 
bereits als Anſiedler in der Landſchaft Uhe he 
angeſiedelt. 


Seer und Flotte. 


— Dem Brieftaubenweſen wendet 
die Militärverwaltung neuerdings erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu. Bisher wurden zum Nachrichtendienſt 


Rin den meiſten Fällen die von den zahlreichen 


Vereinen zur Verfügung geſtellten Brieftauben ver⸗ 
wendet, weil die Militärverwaltung ſeldſt nur an 
vereinzelten Stellen (wie z. B. in Thorn) ſolche 
Brieſtauben beſitzt. Nunmehr beabſichtigt das 
Kriegsminiſterium einen eigenen Stamm von Brief⸗ 
tauben zu beſchaffen. Zu dieſem Zweck wird in 
dieſem Sommer in Spandau mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 60 000 Mk. eine beſondere Brief⸗ 
taubenzüchterſtelle errichtet werden. Mil dort ge⸗ 
züchteten Tauben ſollen allmählich ſämmtliche 
Feltungen und Waffenplätze verſehen werden. 

— Mit der beſchleunigten Anfertigung von 
Kleingeſchoſſen für die deutſche Armee iſt 
die Maſchinenfabrik Eberhardt in Düſſeldorf, deren 
Name öfter als Lieferantin von Munition und 
Geſchützen an England genannt worden iſt, be⸗ 
auftragt worden. Es handelt ſich bei dieſer Liefe⸗ 
rung um die Ergänzung des eiſernen Kriegsbe⸗ 
ftandes, der infolge der Chinawirren gemindert war. 


Aus China. 


Eine der wichtigſten Aufgaben, die dem Grafen 
Walderſee vor ſeiner Abreiſe aus Ehina noch zu 
erledigen blieb, war die Sicherung der Verbindung 
Pekings mit dem Meere. Es wäre wünſchens⸗ 
werth geweſen, wenn dieſe Sicherheits dienſte von 
allen Truppencontingenten gleichmäßig wahrge⸗ 
nommen worden wäre, wenn auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien, die an der ganzen China⸗ 
expedition ja nur weniger betheiligt waren, von 
dieſem Dienſte befreit worden wären. Aber auch 
Rußland und Amerika wollen an der Bewachung 
der Verbindungsſtraße Taku, Tientſin, Peking 
nicht theilnehmen, ſo daß dieſer Dienſt ganz aus⸗ 
ſchließlich auf die deutſchen, die engliſchen und die 
franzöſiſchen Truppen vertheilt werden muß. Was 
nützen die ſchönen Worte Rußlands aber, wenn es 
regelmäßig da, wo Thaten erforderlich ſind, ſeine 
eigenen Wege geht? Von Amerika hat kein 
Menſch etwas Beſſeres erwartet. Auf Rußland 
iſt doch aber ſoviel Rückſicht genommen worden, 
— . — TESSERSEESSSEEEENEEENESEEEENEERENEREEE 


Ein ſonderbarer Gedanke ſtreifte die verirrte 
Seele. Ihre Mutter, ihre geliebte Mutter war 
ja ein Kind dieſes Hauſes geweſen, ſie hatte hier 
gelebt, hier den Mann ihrer Liebe kennen 
gelernt — mußte nicht ihr Geiſt hierher zurüd- 
kehren? 

Ein ſcheuer Blick flog rückwärts — die 


Schatten malten an den Wänden ein hohnlachendes 


Fratzendild — Agnes öffnete die Thüre zum 
Laden und ſetzte ſchaudernd das Licht in eine Ecke, 
von der aus ein heller Schein nur einen kleinen 
ſchmalen Fleck zu beleuchten vermochte. 

Alles ſtill! b 

Auf dem Real, Lehrlingshänden unerreichbar, 
tickte die kleine Uhr im wurmſtichigen alten Ge⸗ 
häuſe unruhig, mit übermäßiger Eile, wie immer, 
aber — ſonderbar! — heute ſchien ſie Worte zu 
ſagen, hielt ganze lange Reden, daß es der un⸗ 
glücklichen Frau kalt über den Rücken herablief, 
Pr ihre Zähne aneinanderſchlugen wie im Fieber⸗ 

0 


ſt. 

„Laß — ab! — Laß — ab!“ klang es, 
und ob ſich Agnes ſträubte, das Mahnwort zu 
verſtehen, ob ſie zu lächeln verſuchte und um ſo 
höher, um ſo trotziger den Kopf aufrichtete, immer 
wieder und wieder flüfterte die Uhr. 

Was wollte ihr Ticken ſagen? 

Wahnfinn, Wahnſinn das Ganze! 

Sie verſuchte zu lächeln, aber doch war's 
nur ein Krampf, der ihre Muskeln bewegte. 

Leiſe das Licht drehend, brachte ihre andere 
Hand aus der Taſche einen gekrümmten Nagel 
und nun kniete fie vor jenem Schrank, deſſen Thuͤre 
kein feſtes Schloß beſaß — dem Giftſchrank der 
Handlung. 


daß diefes allen Anlaß hätte, ſich an Maßnahmen 
zu betheiligen, die im Intereſſe der Geſammtheit 
erforderlich find. — Während der amerikanlſche 
Geſandte Conger demnächſt wieder auf ſeinen 
Poſten in Peking zurückkehren wird, gedenkt der 
enzliihe Geſandte daſelbſt, Peking ſehr bald zu 
verlaſſen. 

Graf Walderſee hat am geſtrigen 
Montag Peking verlaſſen und die Heimreiſe über 
Japan angetreten. Zwei Tage vorher hatte er 
zu Ehren des deutſchen Geſandten Mumm von 
Schwarzenſtein ein Abſchiedseſſen veranſtaltet, bei 
dem der Feldmarſchall den erſten Toaſt auf den 
deutſchen Kalſer und die Souveräne der in China 
intereſſirten Mächte ausbrachte. Graf Walderſee 
hob in ſeiner Anſprache ausdrücklich hervor, daß 
zwiſchen ihm und dem Geſandten Frhr. v. Mumm 
ſtets volles Einvernehmen geherrſcht habe; er 
ſtrafte damit die engliſchen Blättermeldungen 
Lügen, die verſchiedentlich von Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen dem Grafen und Frhrn. 
von Mumm zu berichten wußten. Ferner theilte 
der Feldmarſchall mit, daß der Major Förſter 
der ſich in den Kämpfen an der großen Mauer 
bervorragend ausgezeichnet hatte, vom Kaiſer mit 
dem Orden pour le mérite dekorirt worden ſei. 
Damit iſt nun der dritte Chinakämpfer der ſeltenen 
Auszeichnung theilhaftig geworden. Auf die Er⸗ 
widerung des deutſchen Geſandten Frhr. von 
Mumm folgte dann noch eine Reihe von Toaſten; 
ſchließlich wurde einſtimmig beſchloſſen, daß das 
Offizierskorps der deutſchen Garniſon den 17. 
Oktober eines jeden Jahres als Jahrestag der 
Ankunft Walderſees in Peking feſtlich begehe. 

Graf Walderſee ließ 9 Bataillone von je 
300 Mann in Peking zurück. Von den engliſchen 
Truppen bleibt ungefähr die gleiche Menge in 
Peking. Die Franzoſen räumen Tſchili ganz und 
gar. Ein engliſches Regiment iſt bereits ab⸗ 
marſchirt, der Reſt folgt im Juli nach. 

Ein Bruder des Kaiſers Kwangſü, nach 
engliſchen Berichten ſogar der Kuſer ſelbſt (? 2), 
wird nach Beilegung der Wirren eine Reiſe nach 
Deutſchland antreten und auch Amerika beſuchen. 
Wenn ſich hochgeſtellte Chineſen bemühen wollten, 
die weſtlichen Culturländer gründlicher zu fiudiren, 
ſo wäre das der wirkſamſte Schutz gegen die 
Wiederkehr ähnlicher Wirren, wie ſie ſoeben, und 
zwar noch glimpflicher, als man erwarten kon ute, 
verlaufen ſind. 


Ausland. 

Italien. Aus Rom heißt es, daß die 
Königin und ihre neugeborene Tochter ſich fortge⸗ 
ſetzt des beſten Wohlbefindens erfreuen, fortdauernd 
treffen zahlloſe Telegramme aus allen Landes⸗ 
theilen und von Italienern im Auslande ein, die 
in überſchwänglicher Weiſe gratulieren. Der Ge⸗ 
meinderath des Bergdorſes San Vito übermittelte 
den begeiſterten Stolz der Bevölkerung über die 
Ehre, die Amme für die Königstochter geliefert 
zu haben. Man veranſtaltete dort ein Feſimahl 
und eine Serenade vor dem Hauſe der Amme. 
Der Bürgermeiſter von Rom wird Taufpathe. 

England und Trausvaal. Lord Kit⸗ 
chener hat von den Buren einen vierzehntägigen 
Waffenſtillſtand nachgeſucht, um während deſſelben 
mit ihnen Friedensverhandlungen zu führen. 
Zweimal hat ſich der ſtolze Generaliſſimus der 
Vermittelung einer Frau, der Gattin des Generals 
Botha, bedient, um zu ſeinem Ziele zu kommen. 
Jetzt, da Frau Botha im fernen Europa weilt, 
hat Lord Kitchener zwei Burenführer zu Unter⸗ 
redungen zu bewegen verſtanden. Lord Kitchener 
kann den von ihm fo heiß erſehnten Frieden 
ſtündlich haben; er muß den Buren nur die ge⸗ 
wünſchten Bedingungen, die auf nichts anderes 
lauten als auf Unabhängigkeit, bewilligen. So 
lange er das nicht thut, kann er noch ſo viel 
diplomatiſtren, er wird die Beendigung der Feind⸗ 
ſeligkeiten nicht durchſetzen. — Die letzten aus 
Kapſtadt eingetroffenen Nachrichten beftätigen, daß 
die Zulukaffern an der Grenze von Trans⸗ 
— 


Daneben ſtand die große Kruke mit den 
Hoffmannstropfen, und Agnes hielt den Löffel in 
der Rechten, um, wenn etwa Tante Regine er⸗ 
wachen und kommen ſollte, ihren ſeltſamen Beſuch 
auf plötzliche Kopfſchmerzen zurückzuführen. Blaß 
und verſtört genug ſah ſie aus, das wußte die 
Unglüͤckliche. 

Das Diebeswerkzeug, von Ernſt's Händen für 
dies Schloß konſtruirt, that ſeine Schuldigkeit. Die 
Thüre öffnete ſich und eine Reihe von Fläſchchen 
kam zum Vorſchein. Arſenik, Strychnin, Bella⸗ 
donna — Waſſerfreie Blauſäure! 

So hell und unſchuldig ſah die Flüſſigkeit aus, 
harmlos wie Waſſer. Und doch enthielt dies 
Fläſchchen den Tod, doch konnten ſich zwanzig 
Menſchen in den Inhalt theilen und Alle als 
Opfer erliegen. 

Agnes verbarg in der Taſche ihren Raub, ſie 
ſchloß den Schrank und legte den Nagel an ſeine 
Stelle, dann floh ſie eilends wie ein Schatten 
hinauf in die Bodenkammer und verſchloß und 
verriegelte hinter ſich die Thüre, als ſtehe der 


Feind draußen, um gierig ſeine Krallen nach ihr 


auszuſtrecken. 8 
So! — Eine Hälfte des Werkes war ge⸗ 


than. 

g Agnes warf ſich auf das Bett und ſah mit 
offenen Augen zur Zimmerdecke hinauf, bis es 
unten im Flur ſechs ſchlug und das Tagewerk 
wieder begann. Wer ſie im Hinterzimmer der 
Tanten ſo ſitzen und unaufhörlich nähen ſah, der 
hätte nicht geahnt, welch furchtbare Entſchlüſſe dies 
fiebernde Herz geboren. 

(Fortſetzung folgt.) 


vaal und dem Oranfefreiſtaat ſich erhoben 
haben. In London befürchtet man, daß ſich die 
ganze ſchwarze Bevölkerung dieſer Bewegung an⸗ 
ſchließen wird. — Die lebhafte Thätigkeit der 
Buren in der Umgegend von Pretoria wird da⸗ 
hin ausgelegt, daß dieſe Vorſtöße bezwecken, die 
Entſendung weiterer Verſtärkungen nach der Kap⸗ 
kolonie zu verhindern, wo Kruitzinger, Hertzog 
und Dewet mit ihren ſtarken Kommandos augen⸗ 
blicklich die Engländer arg beläſtigen. Anderer ⸗ 
ſeits ſcheinen die Buren auch einen Angriff auf 
die Bahnlinie Pretoria⸗Bloemfontein ausführen 
zu wollen, die gleichzeitig an mehreren Punkten 
ſtattfinden ſoll. — Die tägliche Verluſtliſte der 
Engländer umfaßt für den 2. d. M. 22 Todte, 
29 Verwundete, 9 Schwerkranke. — Die ſchwere 
Niederlage des Generals Dixon bei Vlakfontein 
beunruhigt ganz England fortgeſetzt im höchſten 
Maße. Man hat bereits ausgerechnet, daß der 
Geſammtverluſt nicht 174 Todte und Verwundete 
betragen habe, wie Lord Kitchener meldete, ſondern 
ſich mindeſtens auf 207 Mann beläuft. Da über 
das furchtbare Ereigniß dauernd tiefſtes Still⸗ 
ſchweigen Seitens der amtlichen Londoner Stellen 
beobachtet wird, ſo wächſt das Mißtrauen im 
Lande ſtetig. 1 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 3. Juni. In das altefrwür- 
dige Bethaus zu Arnsdorf brachen Diebe 
ein und beraubten die ſeit 4 Jahren nicht geleerte 
Opferbüchſe, deren Inhalt zur Inſtandhaltung des 
Bethauſes beſtimmt war. Im Verdacht ſtehen vier 
fremde Perſonen, welche kurz vorher dem Müller 
H. ein muthmaßlich nicht rechtmäßig erworbenes 
Fahrrad verkauft hatten. 

„Schwetz, 2. Juni. Das Rittergut 
Konſchütz im Kreiſe Schwetz hat der bisherige 
Beſitzer, ein Deutſcher, für 300 000 Mark an 
den Polen von Wojnowski verkauft. Konſchütz, 
das 1500 Morgen umfaßt, befindet ſich in 


hoher Kultur. 
* Schlochau, 30. Mai. Heute Nachmittag 


wurde der Grundſtein zur katholiſchen Kirche 


in Richnau gelegt. Die alte hölzerne Kirche war 
1895 ein Raub der Flammen; nunmehr ſoll 
auf der alten Bauſtelle ein neues, maſſibes Kirch⸗ 
lein errichtet werden. 5 

* Marienwerder, 3. Juni. Ein groß er 
Waldbrand brach geſtern Mittag in den 
Wäldern von Rohlau und Bankau aus. Ver⸗ 
urſacht wurde derſelbe durch Funkenauswurf des 
D. Zuges. Infolge der ungünſtigen Windrichtung 
dehnte ſich der Brand auch auf die Plochotſchiner 
Forſt aus; es ſind an 400 Morgen niederge⸗ 
brannt. Löſchmannſchaften der Eiſenbahn aus 
Dirſchau, Laskowitz, Graudenz ſind bemüht, das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Bis 
geſtern 10 Uhr Abends war die Löſcharbeit noch 
wenig von Erfolgt. Die Schienen bei der Block⸗ 
ſtation in Rohlau haben ſich durch die fürchterliche 
Hitze gebogen, ſo daß die Züge daſelbſt mit größter 
Vorſicht fahren müſſen. 

* Danzig, 2. Kuni. Die Nordoſt⸗ 
deutſchen Dentiſten hielten geſtern und 
heute hier ihre Generalverſammlung ab, mit der 
das zehnjährige Stiftungsfeſt der Vereinigung ver⸗ 
bunden war. Die geſtrige Sitzung im Rathskeller 
eröffnete der Vorfigende Herr Rodenberg um 
9 Uhr. Vertreter warer die Städte Elbing, 
Königsberg, Danzig, Marienwerder, Dirſchau, 
Bromberg. In ſeinem Jahresbericht entwarf der 
Vorſitzende ein Bild von den Anfängen des Ver⸗ 
eins, von ſeiner Entwickelung während der ver⸗ 
floſſenen 10 Jahre und gab ſeiner Befriedigung 
Ausdruck, daß dieſelbe jetzt in jeder Beziehung 
gefeſtigt und lebensfähig daſteht. Als nächſter 
Verſammlungsort wurde Königsberg erwählt. Die 
nothwendig gewordenen Satzungsänderungen wurden 
einer aus Danziger Herren beſtehenden Kommiſſlon 
zur Bearbeitung überwieſen. Die Vorſtands⸗ 
Ergänzungswahl ergab die Wiederwahl der aus⸗ 
ſcheidenden Herren. Der vorgerückten Zeit wegen 
mußten die angemeldeten Fachvorträge ausfallen, 
ſie wurden für die nächſte Zwiſchenverſammlung 
zurückgeſtellt. Am Sonntag unternahmen die 
Vereinsmitglieder mit ihren Damen eine Fahrt mit 
Extradampfer längs der Haffküſte nach Cadinen 
und Kahlberg. » 

* Gumbinnen, 3. Juni. (Mordpror 
zeß v. Kroſigk.) In der Sonnabend⸗Vor⸗ 
mittags⸗Sitzung beantragte der Staatsanwalt, die 
Oberleutnants v. Loeper und Hoffmann darüber 
zu vernehmen, daß Kroſigk kurz vor feiner Er⸗ 
mordung dem Hickel mehrere Male mit Beſtra⸗ 
fungen bedroht hat; ferner den Sergeanten Loub⸗ 
lien zu vernehmen. Dieſer ſoll bekunden, daß der 
Angeklagte Merten einige Stunden vor dem 
Morde geſagt habe: Der Rüttmeiſter ſoll heute 
noch „roth“ ſehen. — Der Gerichtshof giebt 
den Anträgen ſtatt. Oberleutnant von Hoffmann 
ſagt aus, er habe den Angeklagten Hickel für 
einen offenen Charakter gehalten. In der legten 
Zeit war aber das Verhältniß zwiſchen v. Kroſigk 
und Hickel ungünstig. Etwa acht Tage vor dem 
Morde fagte v. Krosigk zu Hickel: „Herr Unter⸗ 
offizier, wenn Sie nicht thun. was ich befohlen 
habe, dann ſperre ich Sie ein.“ Ferner 
v. Kroſigk auch zu Hickel geſagt: 
ganz niederträchtiger Patron.“ Darauf wurde die 
Oeffentlichkeit wieder ausgeſchloſſen. 

Ueber die Montag ⸗ Sitzung wird ge 
ſchrieben: Im Kriegsgerichts⸗Prozeß in Gum⸗ 
binnen ſteht das Intereſſe der Bevölkerung ziemlich 
allgemein auf Seiten der Angeklagten, die vor 
Gericht in der That den beſten Eindruck machen. 
Ueber die Schuldfrage haben die Richter zu ent⸗ 


ſcheiden, aber den Eindruck von feigen 4 


= 
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mörbern machen die drei Unteroffiziere nicht. Aus 
Briefen, die in der Montagsſitzung verleſen 
wurden, ergiebt ſich gleichfalls, daß es Leute von 
Gefühl und Ehre find, die auf der Anklagebank 
ſitzen. Man kann kaum glauben, daß fie jo ſich 
verſtellen könnten. Die weitere Zeugenvernehmung 
hat keinen unbedingt belaftenden Beweis ergeben, 
die Anklage ſteht und fällt mit der Behauptung 
des Zeugen Skopek. Der Hauptangeklagte Marten 
ſchrieb an ſeine Mutter, als er in Gefängniß er⸗ 
krankt war: „Ich ſchwöre Euch tauſend Mal und 
rufe Gott zum Zeugen an, daß ich unschuldig bin. 
Gott möge mich verdammen, wenn ich die Un⸗ 
wahrheit ſage, unſer Herr Jeſus weiß, daß mein 
Herz rein iſt. Ich ſollte meinen Rittmeiſter er⸗ 
ſchoſſen haben? Wer hat mir denn zu meinem 
Gluͤcke verholfen? Kein Anderer als er. O ge 
liebte Mutter, Du mein Kleinod auf Erden könnteſt 


Du mich doch in meiner Einſamkeit pflegen, ich 


würde bald geſund ſein. Tröſtet Euch und mein 
Schweſterlein und glaubet an die Unſchuld Eures 
unglücklichen in ſeiner Einſamkeit verzagenden 
Franz.“ Der angeklagte Unteroffizier 
Hickel ſchreibt ſeiner Frau: „Ich könnte wahr⸗ 
lich verzagen, aber der Soldat ſoll in ſeinem 
größten Unglück nicht verzagen. Gäbe doch Gott, 
daß der richtige Thäter entdeckt wird. Solchen 
Charakter habe ich bei Marten niemals wahrge⸗ 


nommen, und wenn er das jemals geäußert hätte, 


daß er eine derartige Anſicht hätte, ſo hätte ich 


ihn gewiß zurückgehalten!“ f 


Gumbinnen, 4. Juni. Eingeg. 7 Uhr 


40 Min. früh. — Schon durch Extrablatt be⸗ 
kannt gegeben.) 


wurden ſämmtliche Angeklagten don der 


Im Mord⸗Prozeß v. Kroſigk 


Anklage des Mordes freigeſprochen — 
Marten erhielt wegen Fahnenflucht und Freiheits⸗ 
beraubung 1 Jahr Gefängniß. 

* Bromberg, 3. Juni. Der Verein far 
Rad wettfahren hatte auf der Rennbahn 
an der Danziger Straße geſtern Nachmittag ein 
Frühjahrsrennen veranſtaltet. Angemeldet zur 


Theilnahme an demſelben hatten ih 15 Radler, 
von denen jedoch nur 10 ſich am Rennen bethei⸗ 
ligten. 
waren bei 1, Recordfahren: Kurzmeier⸗München, 
Röhr⸗Bromberg und O. Frieſe⸗Königsberg, II Nieder⸗ 
rad⸗Hauptfahren wieder Kurzmeier, O. Frieſe und 
Röhr⸗Bromberg, beim III. Niederrad⸗Vorgebefahren 
Tetzlaff⸗Berlin, Geier⸗Breslau und Lin denburger⸗ 
Bromberg, beim IV. Tandemfahren P. Röhr⸗ 
Danzig und Krüger⸗Danzig, A. Röhr » Bromberg 
und Bandiſch Königsberg und Geier⸗Breslau und 
Weiß⸗Breslau. 


Es fanden fünf Rennen ſtatt. 


Sie 
Sieger 


Den Schluß des Rennens bildete 
ein Troſtfahren, in welchem Tetzlaff ⸗ Berlin, 
Geier⸗Breslau und Lindenburger⸗ Bromberg als 
Sieger hervorgingen. Das Rennen war nicht be⸗ 


ſonders beſucht 
Bromberg, 3. Jun. Prinz Al ⸗ 
brecht von Preußen, Regent don Ns 


ſchweig, der Jaſpecteur der 1. Armec⸗Inſpeekton, 
wird vor Beginn der diesjährigen Kaiſermanboer 

die Truppen der Garniſonen des 2. Armeccorps 
beſichtigen und dabei u. A. nach Bromberg, Ino⸗ 

wrazlaw und Gneſen kommen. Der Zeitpunkt 

des Beſuches des Prinzen ſteht noch nicht feit, 

doch iſt er hier Ende Auguſt oder in den erſten 

Tagen des September zu erwarten. 

* Poſen, 2. Juni. Heute fand im Bazar⸗ 
ſaale eine von etwa 500 Perſonen beſuchte pol⸗ 
niſche Verſamm lung ſtatt, welche gegen 
die Beſchränkung des polniſchen Sprachunterrichts 
auf den Gymnaſien proteſtirte. Herr v. Miclelski 
führte aus: Nicht ein pädagogiſches, ſondern ein 
politiſches Intereſſe habe zur Aufhebung des pol⸗ 
niſchen Sprachunterrichts geführt. Redner bean⸗ 
tragte, eine Petition an den Kultusminiſter zu 
genehmigen, die dieſen bittet, anzuordnen, daß der 
polniſche Sprachunterricht auf den Oymnaſien 
nach einem der Höhe der Oymnaſtalbildung 
unſerer Jugend entſprechenden Plan wieder herge 
ſtellt werde; daß die Ertheilung dieſes Unterrichts 
Lehren anvertraut werde, welche die entſprechende 
Lehrfähigkeit hierzu befigen ; daß auf ſämmtlichen 
Oymnaſien Büchereien mit polniſchen Werken 
für die Gynnaſialjugend unterhalten werden (! !) 
Die Verſammlung verlief ruhig. Es war dafür 
geſorgt, daß die „loyalen Polen überwogen. 

* Bojen, 1. Juni. Aus Jarolſchin 
wird ein „pol niſches Stücklein“ gemeldet. 
An der Billetſperre des Bahnhofs Jarotſchin ver⸗ 
langt eine polniſche Frau bei dem Beamten Kühn 
Auskunft über etwas in polniſcher Sprache. Kühn 
iſt ein Deutſcher, kann auch kein Wort polniſz 
und ſagte demgemäß auch der Frau, daß er nicht 
polniſch verſteht. Da tritt ein Hert an ihn heran. 
ein bekanntes Mitglied der hohen polniſchen Ariſto⸗ 
kratie, und herrſcht ihn an; „Sie müſſen als Be⸗ 
amter polniſch ſprechen und verſtehen I" Kühn er⸗ 
widerte darauf nun auch in erregter Weiler „NE, 
vorläufig bin ich noch nicht polniſcher, ſondern ein 
deutſcher Beamter.“ Darauf wollte der vornehme 
Pole zwecks Beſchwerdeführung das Stations- 
bureau auſſuchen; es wurde ihm auch von Kühn 
der Weg dahin gezeigt. Eine Nachfrage bei dem 
Stations vorſieher hat jedoch gezeigt, daß der Pole 
eine Beſchwerde nicht mehr angebracht hat; er iſt 
wohl grollend weiter nach Miloslaw gedampft. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 4. Juni. 


! Regterungspräfibent v. Jagow 
Sonnabend einen Urlaub der 
bis zum 10. Juli einſchließlich reicht. 
„[Herr commandirender General 
v. Lentz e] iſt von feinem Grholungsurlaub wieder 
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nach Danzig zurückgekehrt und hat feine Dienſt⸗ 
geſchäfte, in denen er bisher durch den Thorner 
Gouverneur, Exellenz v. Amann vertreten wurde, 
wieder übernommen. 

* [Einen Sprachkurſus! veranſtaltet 
hier dieſer Tage das Sprachinſtitut Hoffmann. 
Eine Glogauer Zeitung ſchreibt über die Erfolge, 
die das genannte Inflitut in Glogau erzielt hat, 
wie folgt: Das Sprachinſtitut Hoffmann, welches 
in dieſen Tagen ſeinen erſten Kurſus beendet, hat 
in der relativ kurzen Zeit bei ſeinen Schülern 
und Schülerinnen die denkbar beſten Erfolge ers 
zielt. Freundliches und ſorgſames Eingehen auf 
die individuellen Schwächen der Zöglinge, ver⸗ 
bunden mit zielbewußter, klarer Lehrmethode, und 
vor allem unerſchöpfliche Geduld haben bewirkt, 
daß Kinder, welche an zum Theile ſehr bedeutenden 
Sprachmängeln litten, ſetzt fließend, ruhig und 
ſicher ſprechen und gewöhnt find, ſich in ſteter Zucht 
ſtets weiter zu üben. Ein neuer Kurſus, der jetzt 
hier beginnt, fer allen Eltern und ſprachleidenden 
Kindern warm empfohlen. Der Unterricht ſollte 
ſo früh wie möglich beginnen, ehe das Kind 
wegen ſeines Gebrechens in der Schule zurück⸗ 
blelbt oder vernachläſſigt und durch ſtrenge Be⸗ 
handlung verſchüchtert ift. Näheres hierüber im 
Inſeratentheil. 

[Der „Verein der Buchdruckerei⸗ 
befiger Oſt⸗ und Weſtpreußens“ 
hielt am Sonntag in Danzig unter ſtarker 
Betheiligung ſeine diesjährige Jahres⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Es wurde u. A. auch beſchloſſen, den 
Verein, unter Aufrechterhaltung der bisherigen 
Tendenzen, dem „Verein deuiſcher Zeitungsver⸗ 
leger“ als Kreisverein anzugliedern, der ſeinen 
Sig in Hannover hat. Der neugebildete Ehren⸗ 
rath beſtebt aus den Herren Direktor Broſchek⸗ 
Graudenz, Buchdruckereibeſitzer Fuchs⸗Danzig und 
Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter⸗Marienwerder. Die 
nächſte Generalverſammlung ſoll in Thorn 
ſtattfinden. 

„[Die Pionier⸗Schwimmanſtalt] 
am Waſſerübungsplatz (Weichſel) ſteht auch in 
dieſem Jahre wieder dem großen Publikum zur 
Benutzung, und zwar an den Wochentagen von 
4—6 und 7 bis 10 Uhr Vormittags und 
von 6 Uhr (Sonnabends son 3 Uhr) Nach⸗ 
mittags bis zur Dämmerung, an den Sonn⸗ 
tagen von 5 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Ein einzelnes Bad koſtet 10 bezw. 15 Pf., 
eine Sommerkarte für Fahrt⸗ und Nichtſchwimmer 
5 Mk. Es wird auch Schwimmunterricht ertheilt; 
Sommerkarte für Angelſchwimmer 9 Mark, für 
Freiſchwimmer 6 Mk. In alle vorgenannten 
Preiſe iſt die Ueberfahrt eingeſchloſſen. Die Auss 
gabe der Sommerkarten erfolgt auf der Schwimm⸗ 
anſtalt, ſie ſind bei der Ueberfahrt ſtets vorzu⸗ 
zeigen. Karten für Einzelbod und eventl. Bade⸗ 
wäſche (Handtuch und Badehoſe 10 Pf.) ſind vor 
der Ueberfahrt zu löſen. 

§l[Schulfeſt.] Die ſtädtiſche Schule auf 
der Bromberger Vorſtadt wird ihr Schulfeſt am 
Montag, den 10. Juni, und wenn das Wetter 
ungeeignet ſein ſollte, Tags darauf abhalten. 

„— [Aerzteverein des Regie⸗ 
rungsberirks Marienwerder.] Ueber 
die am Sonntag in Marienburg abgehal⸗ 
tene Hauptverſammlung wird noch Folgendes be⸗ 
richtet: Der Vorſitzende, Geheimer Sanitätsrath 
Dr. Lindau aus Thorn erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Danach iſt die Mitgliederzahl von 102 
auf 107 geſtlegen. Sanitäterath Dr. Meyer 
aus Thorn erſtattete den Kaſſenbericht; die Ein⸗ 
nahmen betrugen 657,50 Mk. die Ausgaben 
342,78 Mk. Delegirter für den nächſten Aerztetag 
in Hildesheim iſt Sanitätsrath Dr. Wentſcher⸗ 
Thorn. In den Vorſtand wurden wiedergewählt: 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau⸗ Thorn 
(Vorſitzender), Dr. Schondorff⸗Graudenz (Stellver⸗ 
treter), Sanitätsrath Dr. Meyer⸗Thorn (Schaßz⸗ 
und Kaſſenwart), Dr. Meltzer⸗Graudenz, Dr. Szu⸗ 
man⸗Thorn, Dr. Bajohr⸗Biſchofswerder und Groß⸗ 
fuß- Culmſee (Beifiger). Als Ort für die nächſte 

esverſammlung wurde Graudenz beftimmt. 

16. Ml Fleiſcher⸗ Bezirkstag. Der 
ir 1 chrkstag des Weſtpreußiſchen Be⸗ 
d rboereins im Deutſchen Fleiſcher⸗ 
2 nd: fand Sonntag in El bing 
ofen Oneir als 30 Städten unferer Pros 
vinz tra Age ein. Nach dem Frühſtück fand 
von 11 a0 eine Vorſtandsſitzung ſtatt, an 
welche ſich if 47 Uhr der Bezirkstag ſchloß. 
Der Oberme 156 Elbinger Fleiſcherinnung ber 
grüßte die etwa 5 O Theilnehmer Namens der 
Fleiſcherinnung, der Vorſigende des Weſtpreußiſchen 
Bezirksvereins Umann⸗Danzig bewill⸗ 
kommnete die Delegitien, Ehrengäſte ꝛc. Namens 
edirkevereing. Stadtbau⸗ 
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Arbeit. Herr Flittner⸗Danzig erftattete den Kaſſen⸗ 


bericht. Es betrugen die Einnahmen einſchließ⸗ 
lich eines Beſtandes von etwa 1200 Mark aus 
dem Vorjahre im ganzen 2574, 33 Mark, die 
Ausgaben 1064,41 Mark, der Beſtand ſomit 
1509,41 Mark. Herr Hilgenberg⸗Culm berichtete 
über die an den Reichskanzler gerichtete Petltion 
gegen das Schlachtzwanggeſetz. In dieſer Eins 
gabe, welcher die Verſammlung einmüthig zu⸗ 
ſtimmte, wird unter Anderem hervorgehoben, daß 
es recht und billig ſei, in den Schlachthäuſern 
nicht mehr an Gebühren zu erheben, als zur 
Deckung der Koſten für Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation erforderlich iſt, daß weiter in den Ge⸗ 
meinden mit Freibanken (für den Verkauf von 
minderwerthigem Fleiſche) nur ſolches minderwerthige 
Fleiſch in der Freibank verkauft wird, welches aus dem 
Bezirke des Schlachthauſes ſtammt. — Ueber eine 
Eingabe an den Reichskanzler, welche ſich gegen 
die Währſchaftspflicht richtet, berichtete Herr Hoff⸗ 
mann⸗Marienwerder. Gegen die diesbezüglichen 
Beſtimmungen wurde lebhafter Einſpruch erhoben. 
Herr Hilgenberg⸗Culm referirte über die Eingabe, 
welche ſich gegen die elfſtündige Ruhepauſe im 
Fleiſchergewerbe richtet. Nach Anſicht des Refe⸗ 
renten würde eine neunſtündige Ruhepauſe aus⸗ 
reichend ſein. — Eine längere Behandlung wurde 
auch der beantragten ſtaatlichen Viehverſicherung 
zu Theil. Es gelangte folgende Erklärung ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme: „Der heute — am 2. Juni 
— in Elbing verſammelte Weſtpreußiſche Bezirks⸗ 
verein des deutſchen Fleiſcherverbandes erklärt: 
Der im Abgeordnetenhauſe eingebrachte Antrag 
auf Einführung einer obligatoriſchen Schlachtvieh⸗ 
verſicherung bedeutet den Verſuch einer durch nichts 
gerechtfertigten außerordentlichen Bedünſtigung der 
ſchlechten, Viehzucht haltenden, landwirthſchaftlichen 
Betriebe auf Koſten und zum Schaden der Ab⸗ 
nehmer, der Konſumenten und der Allgemeinheit. 
Die Verſammlung proteſtirte mit aller Entſchieden⸗ 
heit gegen jenen Antrag und erſucht die königliche 
Staatsregierung und den Landtag dringend um 
Ablehnung desſelben.“ — Darauf gelangten die 
Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen zur Beſprechung. 
Herr Illmann wies auf die bevorſtehenden Aende⸗ 
rungen hin. Vom 1. Oktober ab ſollen bekannt⸗ 
lich die Meiſterprüfungen durch die Handwerks⸗ 
kammern vorgenommen werden. (Gebühr 40 M.) 
Es wurde deſchloſſen, dahin zu wirken, daß die 
Fleiſcherinnung das Recht behält, die Meiſterprü⸗ 
fungen ſelbſt vorzunehmen. — Herr Illmann 
empfahl den Mitgliedern dringend die Haftpflicht⸗ 
verſicherung. — Nachdem Herr Flittner⸗Danzig 
über den letzten Verbandstag in Nürnberg berichtet 
hatte, wurden zu Delegirten für den näditen 
Verbandstag in Roſtock die Herren Tiede⸗Danzig, 
Flittner⸗Danzig und Hillenberg⸗Culm gewählt. — 
In den Vorſtand wurden die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder, die Herren Illmann⸗Danzig (1. Vor⸗ 
figender) und Thiede⸗Danzig (Schriftführer) durch 
Zuruf wiedergewählt. — Es wurde beſchloſſen, 
den nächſſen Bezirkstag in Dt. Eylau 
abzuhalten. 

§ [Zur Linderung des Streu⸗ und 
Futter mangels] hat der Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten für das 
laufende Jahr die Abgabe von Waldſtreu 
und die Ausübung der Waldweide in den 
Königlichen Forſten zu Gunſten der bedürftigen 
Waldanwohner in erweitertem Umfange zugelaſſen. 
Für Ausübung dieſer Nutzungen ſind die ſehr ge⸗ 
ringen tarifmäßigen Gebühren zu entrichten. An⸗ 
träge ſind direkt an die Königlichen Oberförſtereien 
zu richten. 

Im Grenzverkehr mit Ruß 
landj ſteht eine neue Erſchwerung bevor. Die 
zum Ueberſchreiten der Grenze erforderlichen 
Legitimationsſcheine ſollen künftighin nicht mehr 
wie bisher von den Polizeiverwaltungen oder 
Amtevorſtehern der an der Grenze belegenen Orte, 
ſondern nur noch von den Grenzzollämtern ſelbſt 
ausgeſtellt werden dürfen. — So wenigſtens 
wiſſen Berliner Blätter zu berichten, denen wir 
die Verantwortung für die Richtigkeit der Meldung 
überlaſſen müſſen. 

x [(Stroflammerfigung vom 3. 
Juni.] Auf geſtern waren vier Sachen zur 
Verhandlung anberaumt. In der erſtern ſtand 
der Anſiedler Wihelm Polzin aus Czyſtochleb 
unter der Anklage der Blutſchande und der Miß⸗ 
handlung feiner Ehefrau. Während hinſichtlich 
der zuerſt genannten Strafthat ſeine Freiſprechung 
erfolgte, wurde Polzin wegen Mißhandlung ſeiner 
Ehefrau zu einer Geldſtrafe von 20 Mark eventl. 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — In der zweiten 
Sache wurde der Arbeiter Carl Windmüller 
aus Penſau, weil er dem Materialienhändler 
Aſcher in Penſau 5 Hühner und eine Gans ge⸗ 
ſtohlen hatte, mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. 
— Die dritte Verhandlung betraf eine Anzahl 
Perſonen, gegen die wegen Verletzung der Wehr⸗ 


pflicht auf Geldſtrafen von 170 Mark, eventuell 


32 Tage Gefängniß erkannt wurde. — Schließlich 
wurde über die Arbeiterfrau Marie Matzner aus 
Culm wegen eines auf dem Bahnhofe Culm ver⸗ 
übten Kohlendiebſtahls eine Zmonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe verhängt. 

Ss [Vom Warſchauer Holzmarkt 
wird unterm 29. Mai geſchrieben: Die auf dem 
hp Holzmartt bis jetzt herrſchende ziemlich 
eſte Stimmung hat ſich in der legten Zeit ein 
wenig verflaut, was dem Umſtande zuzuſchreiben 
it, daß aus Deutſchland, unſerem hauptfächlichſten 
Abſatzgebiet, gemeldet wird, dort ſeien vorläufig 
feine günftigen Lusſichten für Holpabnahme vor⸗ 
handen. Es wurden bedeutende Quantitäten Holz 
zum Verkauf zugeführt, doch iſt die Zahl von 
Käufern gering. In Danzig find Preiſe für 
Rundhölzer und Timber, welche Holzgattungen 
bis jetzt willige Abnahme fanden, zurückgegangen 


und in Berlin erzielen beſchnittene Kanthölzer 
10 bis 15 Pfg. per Kubikfuß weniger als im 
Vorj ihre. Die Nachfrage für Kiefernſchwellen iſt 
dagegen weiter rege und die Preiſe dafür halten 
ſich in bisheriger Höhe. In der abgelaufenen 
Woche ſind nach Preußen 1500 Bauhölzer (43 
Kubikfuß) zu 65 Pfg. und 1000 Bauhölzer (40 
Kubikfuß) zu 60 Pfg. per Kubikfuß franco Thorn 
verladen worden. 5 


* Podgorz, 3. Juni. Auf Veranlaſſung des 
Herrn Landraths von Schwerin waren die Beſitzer 
der Neſſauer Niederung und der angrenzenden Ort⸗ 
ſchaften durch ihre Gemeinde⸗Vorſteher zu einer Sitzung 
die geſtern im Panſegrauſchen Lokale zu Koſtdar abge» 
halten wurde, zwecks Gründung eines Raiffeiſen⸗ 
vereins eingeladen. Faſt ſä amtliche Beſitzer waren 
der Einladung gefolgt. Da der Herr Landrath am Er⸗ 
ſcheinen behindert war, wurde Herr Pfarrer Endemann 
von hier zum Leiter der Verſammlung gewählt. Der⸗ 
ſelbe ertheilte nach Eröffaung der Sitzung dem Ver⸗ 
bandzrevlſor Herrn Krauſe aus Danzig das Wort zu 
feinem Vortrage über Zwecke und Ziele der Ratffeiſen⸗ 
vereine und ſchloß mit der Aufforderung, auch hier einen 
ſolchen Verein ins Leben zu rufen. Die Gründung kam 
zu ſtande. Jedoch erklärten von den zahlreichen Zu⸗ 
hörern vorläufig nur 20 durch Namensunterſchrift iyren 
Beitritt. Darauf fand die erſte Generalverſammlung 
ſtatt, in der die Herren Hofbefiger Hermann Fritz⸗ 
Ober⸗Neſſau zum Vereins⸗Vorſteher, Hoſbeſitzer Heinr. 
Poſchadel zum Vertreter, Lehrer Warttmann⸗Koſtbar 
zum Rehnungsführer, Barunternehmer Max von Bufie» 
Schirpitz zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths und Hof⸗ 
beſitzer Heinrich Balzer zu deſſen Vertreter gewählt 
wurde. Es ſollen 20050 Mk von der Provinzial⸗Dar⸗ 
lehnsbank zu Danzig aufgenommen werden. Eingezah lte 
Kapitalien werden mit 4% verzint. Für entliehene 
Beiträge, deren Rückzahlung ſpäteſtens innerhalb 10 
Jahre erfolgen muß, find d % Zinſen zu zahlen. Jedes 
Mitglied muß einen Geſchäfts anteil du rch Einzahlung 
von mindeſtens 10 Mark erwerben. — Zu der Notiz 
des „Bobs. Anz.“ zur Trichinen⸗Angelegend eit, wonach 
der Fleiſchbeſchauer Schulz am Sonnabend mit ſeinem 
Mikroſkop in Thorn vor Gericht erſcheinen mußte und 
einem Verbör unterzogen wurde, theilt Herr Schulz mit, 
daß dieſe Nachricht von A his Z erfunden iſt. 

Podgorz, 3. Juni. Der Wohl⸗ 
thätigkeitsverein feierte geftern im Hohen» 
zollernpark ſein 1. Sommervergnügen, das ſich 
eines recht zahlreichen Beſuches erfreute. Der 
rührige Verein erzielte die hohe Einnahme von 
312,50 Mk. — Der Bienenzuchtberei n 
Schirpitz und Umgegend hat ſeine 2. Vereins⸗ 
ſitzung, diesmal auf dem Bienenſtande des Herrn 
Molkereiverwalters Boldt in Gr. Neſſau am 
Sonntag, den 9. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 3. 
Juni. In Warſchau wurde eine Fabrik zur 
Säuberung von im Gebrauch geweſenen Brief⸗ 
und Stempelmarken entdeckt. Viele Tauſende 
Marken verſchiedenen Werthes wurden aufgefunden 
und viele Verhaſtungen vorgenommen. 


Vermiſchtes 


Die Berliner Bäder» Innung 
Konkordia plant die Abſchaffung der Nacht⸗ 
arbeit; die Bäckerei ſoll nicht vor 4 Uhr Morgens 
beginnen, fo daß die erſte friſche Backwaare um 7 
Uhr früh an das Publikum gelieſert werden 
könnte. Wer früher Kaffeegebäck gebraucht, ſoll ſich 
Abends zuvor damit verſorgen. Die Hälfte der 
Berliner Bäckermeister ſoll bereits mit dem Plane 
elnverſtanden fein. 

Ueber einen Fall von geiſtlicher 
Unduldſamkeit wird der „Frankf. Ztg.“, 
der wir die Verantwortung für die Einzelheiten 
überlaſſen müſſen, berichtet: Seit längerer Zeit 
befand ſich die Frau eines Arbeiters in einem 
Krankenhauſe. Leider vermochte alle ärztliche 
Kunſt der Kranken nicht mehr zu helfen: was 
war alſo natürlicher, als daß die Frau das Ver⸗ 
langen ausſprach, ihren Mann noch einmal zu 
ſehen. Als dieſer im Krankenhauſe erſchien, 
wurde ihm von einer Krankenſchweſter eröffnet, er 
dürfe nicht zu ſeiner Frau, da der Kaplan es 
verboten habe. Als der Mann den Grund dieſes 
Verbotes wiſſen wollte, erhielt er zur Antwort, 
daß er mit ſeiner Frau nicht kirchlich getraut ſei. 
Der alſo Abgewieſene begab ſich zum Bezirks⸗ 
kommiſſar, doch ſelbſt ein mitgegebener Beamter 
vermochte ihm keinen Einlaß zu verſchaffen, trotz⸗ 
dem er ihn durch Vorzeigung der Legitimations⸗ 
papiere als rechtlichen Gatten legitimirte. Erſt 
einige Stunden ſpäter erhielt der Arbeiter mit 
den Worten Einlaß, nun könne er ſeine Frau 
ſehen, fie ſei tobt. — Das klingt doch geradezu 


unglaublich. 
Salomon auf dem Direktor⸗ 
ſeſſel. Aus einem ſchleſiſchen Theater wird 


dem „B. T.“ folgendes Geſchichtchen berichtet: 
An dieſem Theater wirkte bis vor Kurzem ein 
Kapellmeiſter, der ſich mit ſeinen Orcheſterleuten 
nicht in das nöthige gute Einvernehmen zu ſetzen 
verſtand und namentlich durch ſeine hämiſche 
Manier, zu tadeln, die allgemeine Erbitterung 
weckte. So benahm er ſich auch unlängſt wieder 
bei einer Opernprobe, bei welcher Gelegenheit ihm 
ein gereiztes Mitglied, dem die Galle überlief, zu 
ſeinem Kapellmeiſterthron die Worte hinaufrief: 
„Sie haben das Pulver auch nicht erfunden!“ 
Der Kapellmeiſter ging zum Herrn Direktor und 
trug ihm klagend das Geſchehene vor. Wem von 
den beiden — dem ungemüthlichen Kapellm eiſter 
oder dem undisciplinirten Mitgliede — ſollte der 
Herr Direktor Recht geben? Stumm ſtrich er 
ſich nach ſeiner Gewohnheit erſt eine ganze Weile 
den Bart, dann verkündete er dem Kapellmeiſter 
folgendes Urtheil: „Der Mann hat Recht. Sie 
haben doch das Pulver nicht erfunden.“ 
— 


Neueſte Nachrichten. 
Gumbinnen, 3. Juni. Im Prozeß wegen 
Ermordung des Rittmeiſtersvon Hroſig k 
beſchloß das Kriegsgericht, den Dragoner Skobeck 


nicht zu vereidigen, da er nach einſtimmiger An⸗ 
ſicht des Gerichtshofes vollſtändig unglaubwürdig 
ſei. Die Beweisaufnahme wurde beendet und 
dann beſchloſſen, auf Grund einer Allerhöchſien 
Rabinettsordre während der nun folgen⸗ 
den Plaldoyers die Oeffentlichkeit auszuſchließen. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Marten und 
Hickel die Todesſtrafe, Ausſtoßung aus dem Heere, 
Ehrverluſt und Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes, außerdem wegen Meuterei gegen 
Martin zweieingalb und gegen Hickel zwei Jahre 
Zuchthaus. Bezüglich des Angeklagten Domning 
beantragte der Staatsanwalt Freiſprechung. Das 
Urtheil laute wegen Mordes auf Frei⸗ 
ſprechung. (Siehe Provinzialnachrichten.) 

Bad Nauheim, 3. Juni. Der hier zum 
Kürgebrauch eingetroffene ruſſiſche Geſandte in 
Athen Herr Onou iſt geſtern geſtorben. 

Frankfurt a. M., 3. Juni. Heute 
Nachmittag wurde ein Ehepaar mit ſeinen drei im 
Alter von 7, 13 und 21 Jahren ſtehenden Söhnen 
in ſeiner Wohnung tobt aufgefunden; der Tod 
war durch eine Vergiftung durch Leuchtgas herbei⸗ 
geführt. Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. 

Tientfin, 2. Juni. Letzte Nacht kam es 
in der hleſigen etwas berüchtigten Takuſtraße zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen engliſchen Polizei⸗ 
ſoldaten und franzöſiſchen Soldaten. Letzlere 
griffen mit dem Bajonnet und Steinwürfen die 
Engländer an, von welchen darauf Feuer gegeben 
wurde. Die Engländer erhielten pflichtmäßige 
Unterſtützung von der deutſchen Polizei. Nachdem 
den Franzoſen j zpaniſche und, wie es heißt, auch 
einzelne deutſche Soldaten zu Hilfe gekommen 
waren, entwickelte ſich ein Krawall, wobei angeb⸗ 
lich ein Franzoſe todt blieb, während etwa zehn 
Soldaten verwundet wurden. Details fehlen vor⸗ 
läufig. Auch die japaniſche Polizeiſtation wurde 
angegriffen. 

Kapſtadt, 3. Juni. Bisher ſind hier 684 
Erkrankungen und 318 Todesfälle an Peſt feſt⸗ 
geſtellt. 

22 KKK BBB 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 


Thorn, 

Waſſerſtand am 4. Juni um 7 Uhr Morgen! 

— 0,58 Meter. Lufttemperalur: + 17 Grad Kall. 
Wetter: bewölkt. Wind: NO, 


r 
9 
x 2 
5 
r 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 5. Juni: Wolkig, mäßig warm, 
Regenfälle. 

Sonnen Aufgang 3 Ubr 43 Minuten. Untergeng 
8 Uhr 14 Minuten. . 

Mond Aufgang 10 Uhr 23 Minuten Abends. 

Untergang 6 Uhr 32 Minuten Morgens. 

Donnerſtag, den 6. Juni: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ſchwül, warm, Neigung zu Gewitterregen. 


Berliner telegraphiſche Schlupkourſe. 


Tendenz der Fondsbörſe RE 


„JJ ſeſt J ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 226,10 


Warſchau 8 Tage D r KOT. 
Oeſterreichiſche Banknoten ] 85,15 85,10 
Preußiſche Konſols 7 „ „% „ 88,0% 0 
Preußiſche Konſols 31½ . . 99.10 9910 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,82 98,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 . » . 88,10 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „85,20 99,29 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 85,20] 85,59 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 95,20 95,29 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ „ „ 95,80 95,90 
Poſener Pfandbriefe 1 . 1101,80 101,89 
Polniſche Pfandbrieſe 4½%% . „ 4 —.— 
Türkiſche Anleihe 1, D. 2800| 27,75 
Italieniſche Rente 4% „97,29 97,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 77,25 77,40 
konto⸗Kommandit⸗Anleihe 185 25 185,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 215 00 215,60 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 175,3 177,25 
Laurahütte⸗Ak tien . 201,00 203 00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. „ 114,75 114,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼ . 1 —- I —— 
Weizen: Jult . . 1174,75] 174,75 
September . 1175,25] 175,25 
Oktober 0 0°. 1125,25117525 
Loco in New Dort. | 85%, | 831/, 
Roggen: Juli. 143,30 | 142 75 
September ° 143 75 143,50 
Daene 143 57 143,50 
Spiritus: 70er loco e 43,59 ME 
Lombard + Binsfup 5 %. 


Reichsbank⸗Diskont 4%, 
Vrivat⸗D 


iskont 3½%, 


eimeißreichtten, ergtebigften und belömmlichlten 


und werden zu wirklichen Fabrikpreiſen (M. 1.40 bis N. 2.49 
das Tfund) direkt an Private frif don der Fabrik 212 


Gompagnie Theodor Reihardt. Bande 
Hamburg geliefert. Filialen in den großen Städten 


Roftproben und Brelalifen umfeont und pohfre 


Wilhelm’s 


antiarthritischer antirheumatischer 


BInIreinignngsthee 


ist in ein ganzen Packeten a2 Mk. 
und in ein halben Packeten a 1 Mk. 
zu haben in allen Apotheken. | 


Große Auetion. Stotternde 
. 3 8 gr werden von ihrem Leiden befreit und erzielen ein gutes Sprechen. f Baberäber. $ 
dae DegenRänd werden zu feder Brit . werden Freitag, den 7. Juni 1901, von Nach⸗ 
dum Verauctioniren angenommen u. prompt 8 \ 

8 


beſorat. Strobandſtraße 4. 


Bekanntmachung 
5 Die Erhebung des Schulgeldes für dit 
8 Monate April, Mai, Juni er. wird 
in der Höberen Mädcheuſchule 
am Mittwoch, den 5. Juni er., 
N von Morgens 8 Uhr ad, 
in der Bürger ⸗Mädchenſchule 
am Mittwoch, den 5. Juni er., 
ron Morgens 10 Uhr ab, 
erfolgen. 


Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
—.— 8 das . noch am 
5 den 5. Juni d. J, Mittags 
Er 115 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

entgegengenommen werden. Die bei 
j der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 


mittags 3—8 Uhr im 
Hotel „Drei Kronen“ 


entgegen genommen. 


Sprachheil⸗Inſtitut Hoffmann. 


. ana — 


F Deckmäntel, sowie Schläuche 
aM d O ip h Le Se et; 2 5 8 * 
a 
5 ger Klammer, Thorn ll 


THORN 
e 84. 


Helen. f. lichte abr. . 


— 


A 
* 
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Sämmti. Bestand-, Reparatur- 
und Zubehörtheile, 


\ 

’ 

N 

j 

7 
| f 


— Gegründet 1838. 
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Unterricht 


Schulgelder werden executtviſch beigetrieben * h if wird billig in und außer dem Haufe 
d 
0 re den 1. Juni 1901. hals d I" ichte ee 2h are ng 


er Magiftrat 


W 
Heu, Häckſel, 


Langſtroh 


hat ſtets billigſt abzugeben 


N; Fouragegeſchäft. 


N ſehr preis werth zu verk. 


Anzahl. ca. 10 000 Mk. 


Handelswiſſenſchaften. 
Anfragen an die Geſchäftsſtelle diejer 
Zeitung. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen O’fizier-Vereins 
ITHORN, Katharinenstrasse 8 


u m a Fahrstuhl zum Atelier. 
Spar- Seife. SEN | nnineranhilnee Airlier 
| Aromatische Terpentin - Wachs- Kernseifen. ® Mokogtay hiſches Atelier 
u eek Diet deere BEE 5 NI Kruse & Carstensen, 
ff TETTEERNET N Schloßzſtraße 4 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Stun u. Sockenfabrit 
indſtraße 5, 2) 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Ertrag dient zum 1 armer 
Mädchen. H. v. Slaska. 


Mk. 15 000 


Kirchengelder zur erſten Stelle zu vergeben. 
Franz Tarrey. 
Wer ſtellt mit innerbalb ſechs Tagen 


6 
300 Mark 
zur Verfügung? Ich verpflichte mich 
dieſelben ohne Schwierigkeiten in ſecks 
monatlichen Raten von 57 Mk. (ſieben⸗ 
undfünzig Mark) zurückzuzahlen. 
Offerten unter „Diskretion“ — 
zuptpoſtlagernd erbeten. 


Mein: und e 


Kern- Stärken 


und 


Ei. 


"Spezialitäten: a 


Daſſelbe gewinnt beim Durchbruch der 
Straße bedeutend an Werth. Anfr. erb. 
unter Z. A. an Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Steinkohlen 


3 (Würfel D 

liefere ich bis Ende Auguſt cr. 

zu nachſtehenden Preiſen: 

1. Ab Haupt⸗Bahnhof Thorn 2 ECtr. 
1,07 Mk. 

8 2. Ab Bahnhof Mocker à Ctr. 1,09 Mk. 

3. Frei Thorn oder Moder (Keller 

2 oder Stall à Ctr. 1,20 Mk. 

44§. Frei Hof Podgorz oder Piaske 

I; 3 Ctr. 1,12 Mk. 

Preiſe verſtehen ſich per Caſſa. 

Piaske b. Podgor; 14. Mai 1901. 

Otto Hass. 


VvVoermouthwein. 


JFür Magen leidende! BE 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen. chwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich’sche Kräuterwein. 

Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilträftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Meuſchen ohne ein Ab führungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, asus: mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auftreten, Berben oft nach 
einigen Malen Trinken beſeitigt. . 


und der unangenehme Folgen, Beklemmung, * es 
Sluhlberſt fung ſchmerzen, Herz ee e Schlaftoſiglkeit, Mn Blutan 


N = 
4 2 ſtauungen in Leber, Milz und Pfor taderjgftem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
4 8. Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverbaulichfeit, 
4 E 2 verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auſſchwung und entfernt durch einen leichten BB A E n t· 
a 5 — Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 2 8 * 
8 2 Sageres, bleiches Ausſchen, Blutmangel, Enfkräftung don cinem der tıflen Export : Käufer 
| 2 3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ Malaga's. wird geſucht. Offerten an 
8 8 E haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 22 

a 7 ſpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen e ſchlafloſen ij Y Nieto de F. Ramos Tellez 
f . 8 = Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W Kräuterwein giebt 1 geſchwächten Mal 855 7 
a 2 2 3 13 Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. KgKräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Malaga (Span. 
. 2 F Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ Einen ordentlichen, nüchternen 
. jr Oüclweine: 2. beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 0 
x >> i 5 Lebensluſt. Jahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 3 Arbeiter 
2 3 e wein, — 2 ifi 425 haben 60 e e 1 und 1, em in 2 rn * . 
E 8 err von Thorn, Mocker, Argenau, Gollu exandrowo, Schönſee, Culm⸗ ir i 
0 — Madeira =; fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw. Bromberg u. ſ. w., ſowi⸗ 1 a Hr ee 
1 ” Marsa Ya, 0 in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. l : A m 
< = | A = Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßſe 82“ Zu mehr f 4 t 1 
Bi 4 Mala D, S Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ u. kiſteſrei. Sanbere Auf wa ern 
2 4 ae 8 Ber" Vor hg er ee e a verlangt Heiligegeiſtſtraße 18, II. 
5 8 ec. — / Man verlange ausdrückli — — — — — 

* 1 5 

3 8 ieder lac & WIE" Hubert Ullrich’fchen m Kräuterwein. Epheu 2 
* 3 . 5 Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein N ſucht. Näheres bei 
2 > fin Thorn ® 00 Meiniprit 100,0, Glgcerin 100,0, Rotbmein 240,0, Eberefhenjaft 150,0, Kirfch zu kaufen geſucht. Näteres bei 

8. Breitestr. 2 2 fait 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian ⸗ Schmidt, Paulinerſtr. 1. 
1 5 25 2 — d — — — 
75 4 bei J 6 4d 1 8 wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! in Und Fe hr | 
x = 1 J. G. Adolph er Ei 55 ( u 
Mi S * „ 2 EN 
5 a —— —— — — 5 Sn zu kaufen geſucht. 
3 asweiser 
y Flaschenweiser Nerkauf, amp P üge 
5 WEB” zu Original- Preisen. in 


bauen wir in den npipn G e von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven un. 
Dampf-Strassenwalzen 


bauen wir Mn als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den an Preisen. 


an 8 & Co. in u 


! 

Pr. Bu zu Original - Preisen. TEM 
2 

Das Ideal 
. aller Damen iſt ein * reines Geſicht, 
5 zuge gend 'riſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 


3 | weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Jide 
Dame waſche ſich daher mit: 


Nadebeuler Lilienmilch⸗Seife 


b. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
rasen Stedeupferd. 

à St. 50 Pf. bei: Adolf 3 J. M. 

Wendisch Nachf,, und Anders & Co. 


LOOSE 
=) 
dur IH. Großen Geld ⸗ Lotterie] 
zum Beſten des St. Hedwig⸗ 
Krankenhaus in Berlin. 
Ziehung om 25. und 26. Juni cr. — 
Loos à 3,50 Mk., 
ur 21. Stettiner Pferde- Lotterie 
Ziehung am 11. Juni er. — Loos 
2 1,10 Mk. 
2 zu haben in der 


urter E. W. erbeten. 
Geräumige, bequeme 


Sommerwohnung 


möblierte Wohnung 


1. Juli ab zu vermietgen. 


25 Modes, Bromberg, eher 


Gammstrasse Ro. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


Schmiedeeiſ. und guſßzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr:, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Hormalprofile, 


l weill der „Thorner Ang“ 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


Die erſſe Glage, een Lane MD m ale . 2 


Vata 5 if zu EEE OS S8 cg oiche vom 1. 


Wohnung, 


her von Herrn Oberſtabsarzt Pr. 


Soppart, Baceitrahe 
Culm 


Oktober zu vermiethen. 


wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis» 
angabe an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


v. . a zu verm. Mellienſtr. 7O,T. 


er Herrn Hauptmann Gamm iſt 10 


. 


im Schützenhauſe nebſt zwei ans 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Oktober, 
co. früher zu vermiether. Näh. durch 
Serrn L. Labes, Schloßſtraße 14. 


Bromberger Vorſtadt, Schul 
firaße 11, II. Etage, 6 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 


119, 124 der „Cnoruer 


bewohnt von fofort oder 1 5 zu verm. 


I Laden, anſchlleßend 3 Zinner 05 


N.-6.-V: Liederkranz. 


Mittwoch, den 3. Juni 1901 
in Tivoli 


Großes Gartenfeſt 


beſtehend in 
Volal⸗ und Juſtrumental⸗Contett 


(Kapelle Infanterie » Regiments Nr. 61.) 
Eutree für Nichtmitglieder à Perſon 
50 Pf, 3 Perſonen 1 Mk. 
Anfang 8 Uhr. 


Jommer⸗ Theater. 


Victoria-Garten. 
Direetlon: Oswald Harnier, 
wee, den 6. Zur 1901; 
(Zum erſten Male.) 


Pastor Brose. 


In Borbet teilung: 
„Minna von Barnhelm«, „Der 
lauge Israel“, „Flachsmann als 
erde er“, „Jugend von heute“, 
ie ſtrengen Herren“ 


Shühenhans+ Garten 


Sonntag, den 9. Juni 1901 
und folgende Tage: 


Humoriſtiſche Abende 


v. Hohmeyer’s-Knappe’s allbekannten 


Leipziger Sänger 


verbunden mit 


Militär⸗Coneert. 

U. A.: Auftreten des Herrn Knappe 
als Rattenfänger von Hameln 
mit lebenden weißen Ratten, ſowie des 
Herrn Hohmeyer mit feiner urkomiſchen 
Eifenbahn:Imitation. 

Aufaug 8 Uhr. 
Eintrittspreis 30 Pfennig. 
Billets im Voroerkauf 40 Pf., ſowie 

Familienbillets 3 Stück 1 Mk. ſind im 
Schuͤtzenhauſe and in der Cigarrenhand⸗ 
lung von Duszynski zu haben. 


Victoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln 
Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtraßßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpiter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Melien⸗ u. Mlanenſtraßen⸗ae 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 

Brombergerſtraße 50. 


Altſtadt. Narkt 5 


5 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage 1 — zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


‚Herrjhaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. ne 


Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Aigner innegehabte 


Wohnung, 

Brombergerſtr. 33, it 5. 1. Oktober 

anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 59, | 

0 600 unſcrem Haufe Breiteſtr. 37 


22 Wohnung ee 


Eu der II. Etage, dauer aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Bodeftube ꝛc. per 1. Oce 


tober er. zu vermüethen 
„ 8. pi jetrich & Sohn.. 


Zu vermiethen: 
Albrechtſtraße 6: 
Wobnneg, 5 Gimmer, Badeſtube und 

Zubehör 2. Elage. 
Näheres burch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun’sshen Konkurſes. 


Die Nummern 109, 


Zeitung“ kauft. urüc, 
Die Lie 


Zwei Bitter. 


— EEE SE 


